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Allerhöchſter Tagesbefehl. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
nachſtehenden Tagtsbefehl Allergnädigſt zu erlaſſen 
geruht: 

Auf Meinen Befehl hat beute, den 27. Ja- 
nuar, die Ueberführung der Fahnen und Stan 
darten der in Berlin garnifonirenden Truppen- 
theile des Garde ⸗Korps aus dem Palais weiland 
Kaiſer Wilhelm J. nach Meiner Reſidenz, dem 
königlichen Schloſſe, ſtattgefunden. 

Achtundzwanzig Jahre haben die glorreichen 
Feldzeichen in dem hiſtoriſchen Fahnenzimmer un- 
ter den Augen ihres königlichen Kriegsberrn ge- 
ſtanden, und beinahe täglich hatten deſſen Blicke 
auf ihnen geruht. Es iſt, als ob dieſe Fahnen 
und Standarten den Geiſt, welcher aus den mil- 
den, ſorgenden Herrſcheraugen fie umleuchtete, den 
heldenmüthigen Regimentern, welche, ſei es zu 
harter Friedensarbeit, ſei es zu blutigen Käm- 
pfen, ihnen folgten, getreu überliefert haben. 

Es war der Geiſt, der in unermüdlicher, 
freudiger Pflichterfüllung in der Hingabe an dieſe 
Feldzeichen bis in den Tod die höchſte Ehre des 
Soldaten findet, der Geiſt, welcher feinen großen 
ruhmgekrönten Kaſſer bis zum letzten Athemzuge 
mit Liebe und Sorge für Sein Heer, für Sein 
Volk in Waffen erfüllte. 

Der Kranz, welchen Ich in dem nunmehr 
vertinſamten Fahnenzimmer niedergelegt habe, 
muß freilich verwelken, aber unverwelklich bleiben 
die Lorbeeren, mit denen die heldenmüthigen 
Truppen der Garde, erfüllt von jenem Geiſte, 
ihre Feldzeichen mit unſterblichen Thaten geſchmückt 
haben. 

Als unvergeßliche Erinnerung lebt in Mei- 
nem Herzen das Andenken an den Tag, im Jabre 
1881, an welchem Mein ehrwürdiger Herr Groß⸗ 
water Mir als Hauptmann im erſten Garde-Re⸗ 
giment zu Fuß auf Meine Bitte erlaubte, die 
Jahnen des Garde-Korps demſelben zur großen 
Parade am Kreuzberge zuzuführen. Aber in tie- 
fer Wehmuth gedenke Ich jenes ſpäteren Tages, 
an welchem Ich als Kronprinz die 2. Garde- 
Infanterte-Brigade am Schloſſe zu Charlotten - 
burg vorüberführte. Der Anblick ihrer glorrtichen 
Jeldzeichen verklärte die ſchmerzerfüllten Züge des 
edlen katſerlichen Dulders mit einem letzten Auf- 
leuchten der Freude und gab Ihm die Worte 
ein: „So begrüße Ich nun die Truppen zum 
erſten Male, die Ich jetzt die Meinen nenne.“ 

Gottes Rathſchluß hat es nicht gewollt, daß 
der Feldherr, welcher dieſe Feldzeichen zu glor- 
reichem Siege führte, fie als königlicher Krlege⸗ 
derr begrüßen und der Welt zeigen konnte, daß 
der bochherzige Sohn des großen Kaiſers für 
Sein Heer, wie für Sein Volk im Geiſte Seines 

aters ſorgen und arbeiten würde. 

Zum letzten Male haben nun die lorbeer- 
geſchmückten Feldzeichen das Palais unſeres gro- 

n, unvergeßlichen Katfers verlaſſen und find 
doch einmal von dort an dem biſtoriſchen Eck- 
Vmmer, aus deſſen Fenſtern das aufmerkſame, 
charf blickende Auge ihres katſerlichen Kriegs; 
errn ihr Geleite muſterte, vorüber geführt wor⸗ 
en; vorüber an dem Palais des Kaiſers Fried- 
rich, welcher als Kronprinz gleichfalls den vor⸗ 
belziehenden Truppen die theilnehmendſte Auf⸗ 
merkſamkelt ſchenkte, vorüber an der Ruhmeshalle, 
zu deren Reichthum an Trophäen ihre tapferen 

tgimenter jo Großes beigetragen haben, nach 
dem Schloſſe Meiner Vorfahren, dem ehrwürdi⸗ 
gen Zeugen der glorreichen Bahn, auf welcher 
Mein Haus in zwei Jahrhunderten Brandenburg- 

reußen vom Kurfürſtenthum zur deutſchen Kai- 
ſerkrone in hoher Weisheit, in unermüdlicher Ar- 
deit und mit Thaten blendenden Ruhmes ge- 
führt bat. 

Ich bin überzeugt, daß die Feldzeichen des 
Garde- orps auch in der neuen Umgebung, in 
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welcher ſie von nun an bereit gehalten werden, 
für alle Zeiten ein Wahrzeichen des alten Ruhmes 
bleiben werden. 

Wilhelm. 


Deutſcher Reichstag. 

27. Plenarſitzung vom 26. Januar. 

Das Haus iſt nicht beſonders ſlark beſeßzt; 
die Tribünen ſind ziemlich gefüllt. 

Am Bundes rathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher, Graf von Biemarck Schönhauſen und 
Freiherr von Maltzahn⸗Gültz nebſt Kommiſſarien, 
darunter Hauptmann Wißmann; ſpäter Reichs- 
kanzler Fürſt von Bismarck. 

Präſident von Leveßow eröffnet die 
Sitzung nach 1/ Uhr mit geſchäftlichen Mit- 
theilungen. N 

Tagesordnung: f 

Erſte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend Bekämpfung des Sklavenhandels 
und Schutz der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika. 

Staatsſekretär Graf Bismarck, be- 
ganu mit der Erklärung, daß die Vorlage die 
Antwort auf die vom Reichstage angenommene 
Reſolution Windthorſt ſei. Leider ſei inzwiſchen 
die Gährung gewachſen und habe Opfer gefor- 
dert, von denen der Redner beſonders die Nie- 
dermetzelung bezw. Gefangennahme der kathollſchen 
Miſſtonare hervorhebt. An unſere Marine fein 
große Anforderungen geſtellt worden, beſonders 
durch die Januarhitze in jenen Yequatorialgegen- 
den. Sie müſſe Unterſtützung erhalten durch 
einheimiſche Volizeiſoldaten, welche die Punkte be- 
ſetzen ſollen, die bieber durch die Marine gehal- 
ten worden find. Hauptmann Wißmann ſolle 


als Relchskommiſſar dingeſchickt werden zur Kon 


trolle der richtigen Verwendung der Mittel und 
der zu ergreifenden Maßregeln; er ſei der er- 
fahrenſte der jetzt lebenden Kenner der dortigen 
Verhäliniſſe. 

Kommiſſar des Bundesrathes Hauptmann 
Wißmann ſeßt zunächſt auf Grund ſeiner an 
Ort und Stelle gewonnenen Erfahrung auseln⸗ 
ander, daß die deutſch⸗-oſtafrikaniſche Küſte den 
geeignetſten Punkt zur Bekämpfung des Sklaven 
handels bilde; daher müſſe dieſe Küſte bewacht 
und beſetzt werden. Die Bewachung müſſe fid 
jedoch auch auf die Einfuhr der Araber erſtrecken. 
Dem Sultan von Sanflbar, welcher naturgemäß 
dazu berufen wäre, der Ruhe und Ordnung den 
nöthigen Schutz zu gewähren, jet die Bewegung 
über den Kopf gewachſen. Nach ſeiner feſten 
Ueberzeuzung ſei hier mit Güte nicht mehr zu 
helfen. Der Bantuneger, der hier in erſter 
Linte in Betracht komme, ſel durchaus nicht 
kriegegewandt und auch nicht kriegeriſch geſinnt 
und ſeinem Herrn und Peiniger, dem Araber, 
auf Gnade und Ungnade ergeben; daher müſſe 
jetzt auf gewaltſame Abhülfe Bedacht genommen 
werden. Er ſelbſt habe den Plan zu dem hier 
vorgeſchlagenen Unternehmen entworfen und er 
habe das feſteſte Vertrauen auf die Durchführ⸗ 
barkeit und zu ſeinem glücklichen Gelingen; ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſolle ja Gewalt nur jo lange ange- 
wendet werden, als es eben nothwendig erſcheine. 
Allerdings müſſe dann auch jo ſchnell als mög 
lich gehandelt werden. Der Kommiſſar macht 
ſodann darauf aufmerkſam, daß das gegen dle 
arabiſchen Sklavenhändler gerichtete Waffenein⸗ 
fuhrverbot nicht den übrigen Handel, bei welchem 
namentlich Gummi und Elfenbein in Betracht 
komme, ſchädigen dürfe, und welcher der Waffen 
bei ſeinen Karawanenzügen nicht entbehren könne; 
er ſchlägt daher ein modlſizirtes Waffeneinfuhr⸗ 
verbot vor. Der Staatsſekretär ſchildert ſodann 
die Fruchtbarkeit und die Entwicktlungsfähigkeit 
des Landes, nachdem er zuvor noch mitgetheilt, 
daß die Einführung berauſchender Getränke in 
Oſtafrika gleich Null ſei; die ſehr fruchtbaren 
deutſch-oſtafrikaniſchen Beſitzungen eigneten ſich 
ganz vorzüglich zur Plantagenwirthſchaft. Was 
das Klima des Landes anlange, jo ſei daſſelbe 
dem Europäer keineswegs in ſo hohem Maße 
gefahrdrohend, wie vielfach behauptet werde. Er 
habe ſelbſt 8 Jahre lang mit zwei kurzen Unter- 
brechungen auf dem afttkaniſchen Kontingent ge- 
lebt und erfreue ſich trotzdem einer ſehr guten 
Geſundheit, was er glücklicherweiſe auch von dem 
größten Theil ſeiner Begleiter ſagen könne. Er 
habe die feſte Ueberzeugung, daß die für Oſt⸗ 
afrika aufgewendeten Mittel für Deulſchland nicht 


verloren jein würden. Die gegenwärtige Be⸗ 
wegung ſei eine nothwendige Konſequenz der dem 
Araber gewordenen Erkenntniß, daß ihm der 
Kampf mit den Europäern nicht zu erſparen ſei. 
Es habe auch keinen Zweck, jetzt nach einem 
Sündenbock zu ſuchen, dem die Schuld für jene 
Bewegung aufgebürdet werden könne; es ſei 
aber jezt von der größeſten Wichtigkeit, fo 
ſchnell als möglich Abhülfe zu ſchaffen. (Leb 
haftes Bravo !) 

Abg. Dr. Bamberger (freiſ.) ſucht in 
breiter Ausführung darzulegen, daß der Beflg 
von Kolonien einen ſehr fragwürdigen Werth 
babe und erklärt ſodann, daß dieſe Frage mit 
Fraktionsintereſſen nichts zu thun babe. Noch 
im Jahre 1870 babe der nationalliberale Abg. 
Meyer- Bremen die Kolontalpolitik für einen 
üderwundenen Standpunkt erklärt. Der Anfang 
unjerer Kelonialpolitif und die damals feſtgeleg⸗ 
ten Grundſätze jeien himmelweit verſchieden von 
den heutigen gefährlichen kolonialen Unterneh- 
mungen; Redner eremplifizitt auf die Verhält- 
niſſe in Angra⸗Pequena. Die Erfolge der Dä- 
afrtkaniſchen Geſellſchaft ſeten die, daß ein blü- 
hender Handel ruinirt und der deutſche Name 
zum Schrecken in Afrika geworden ſei. Möge 
dieſe Geſellſchaft ſo ungeſchickt ſein, wie ſie wolle, 
fie dürfe nur keine Subvention aus dem Säckel 
der Steuerzahler verlangen. (Sehr richtig! links.) 
Die deutſche Ehre ſei bisher nicht engagirt. Die 
Bekämpfung der Sklaverei jet ein ideales Ziel, 
aber allein nicht ausreichend, um uns zu jo 
folgenſchweren Schritten zu drängen. Für das 
Gelingen des Unternehmens könne auch Herr 
Wißmann keine Garantie übernehmen; Redner 
warnt unter Hinweis auf die Erfahrungen der 
Franzoſen und der Engländer in Tonkin und in 
Maſſovah, ſowie unter Bezugnahme auf die 
mittelalterlichen Römerzüge (Lachen rechts) vor 
jedem kolonialen „Abenteuer“. 

Kommiſſar zum Bundesrath Hauptmann 
Wißmann erwidert, daß bier von einem zweiten 
Tonkin oder Maſſovah gar keine Rede ſein könne; 
die dort in Betracht kommenden Verhältniſſe jeien 
derartig anderer Natur, wie dieſenigen Oſtafrikas, 
daß jeder Vergleich ausgeſchloſſen erſcheine. Er 
habe auch keinen Krleg gepredigt; allein der Geiſt 
der Unſchlüſſigkeit und Zaghaftigkeit, von welchem 
der Abg. Bamberger auszugehen ſcheine, ſei ihm 
ſelber nicht eigen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) ſpricht ſich 
für Kommiſſionsberathung aus und erklärt, möglichft 
knapp jein zu wollen, da man uns bis nach Afrika 
hören könnte und auch in Europa aufmerkſame 
Ohren lauſchen dürften. Er habe die Kolonial- 
politik bisher gefördert und ſeine Freunde mit ihm. 
Wenn es ſich um eine Inauguration kolontaler 
Politik handele, ſo würde er „Nein“ ſagen, denn 
die Lage in Europa ſei jo ernſt, daß wir hier alle 
unſere Kräfte konzentriren müßten; aber nachdem 
wir ein Mal vorgegangen, könnten wir nicht rück⸗ 
wärts gehen. Die Bewilligung von 2 Millionen 
ohne Spezifikationen und Rechnungslegung erſcheine 
ihm parlamentariſch nicht zuläſſig; mindeſtens 
müſſe der Reichekanzler die Verwendung beauf- 
ſichtigen; er würde auch die Verantwortung für 
die Folgen dieſer Bewilligung mit den verkündeten 
Regierungen zu tragen haben. Erfreulich ſei die 
feſte Stellungnahme der verbündeten Regierungen 
gegenüber der Kolonialpolitik, welche fie in den 
Motiven der Vorlage feſtgelegt haben: wenn man, 
ſo ſchließt der Redner, die Dinge in Oſtafrika 
jetzt ruhig ihren Gang nehmen laſſe, ſo würde 
das deutſche Preſtige auf lange Zeit hier ver- 
nichtet ſein. 

Fürſt v. Bismarck: Der Vorredner hat mir 
alle Verantwortlichkeit zuſchieben wollen. Was 
beißt das bei einer Entfernung von mehreren 1000 
Meilen, zu deren Zurücklegung mehrere Wochen 
nothwendig ſind. Das Organ, was wir bis jetzt 
hatten, war im Weſentlichen ein kontrollirendes; 
es wird erſt ein ausführendes, wenn die Vorlage 
bewilligt iſt. Aber für die Verfügungen, welche 
mein Vertreter dort trifft, kann ich doch nur ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, ſoweit ich fie billige 
und fie den Inſtruktionen entſprechen. Man ſagt, 
ich ſuche die Zuſtimmung des Reichstages in dieſer 
Frage. Wir können keinen Schritt vorwärts gehen, 
ohne die Zuſtimmung des Reichstages und der 
öffentlichen Meinung binter uns zu haben; denn 
ſonſt würden wir die Intereſſen des Landes ſchä⸗ 


digen. Wir werden auch nur ſo weit vorgehen, 
als wir uns mit England verſtändigen können. 
Im Widerſpruch mit England werden wir namentlich 
in Sanſibar nicht vorgeben. Vertrauliche Mit- 
theilungen find in Aus ſicht geſtellt, aber nicht in 
einer Kommiſſion. Wenn die Möglichkeit da iſt, 
daß einer Kommiſſton eine Korona von 200 Ab⸗ 
geordneten beiwohnt, dann bin ich auch bereit, 
Alles, was ich zu ſagen habe, im Plenum zu 
jagen. Heiterkeit.) Unſere internationalen Be- 
ziehungen legen uns eine ſtarke Reſerve auf. Es 
handelt ſich, ſchnell einzugreifen, das Geld ſchnell 
zu bewilligen, denn hier heißt es: „Zeit iſt Blut!“ 
Was wir an Waffen und Mannſchaften anſchaffen 
wollen, kann nicht bekannt gemacht werden. Das 
wird Jeder begreifen, der nicht Partei. ſondern 
Staatspolitik treibt. Unter „vertraulichen Mit- 
theilungen“ habe ich nur verſtanden, daß 
ich mit einzelnen hervorragenden Mitgliedern 
des Reichstages vertraulich ſprechen würde, damit 
fle uns vertrauen. Wenn die Blockade auch 
keine wirklichen Erfolge bis jetzt aufzuwelſen hat, 
ſo iſt es doch ſehr wirkungsvoll geweſen, 
daß das Einverſtändniß zwiſchen England und 
uns deutlich gemacht iſt. In Bezug auf meine 
Haltung zur Kolonirlpolitit hat ſich nichts geän- 
dert, aber ich gehöre nicht zu den Leuten, welche 
in ihrer kindlichen Oppoſition beharren, nachdem 
die Majorität der Vertretung beſchloſſen hat, ſich 
an der Kolontalpolitik zu bethelligen. (Beifall.) 
Einen ſolchen Widerſtand kann ich riskiren, wenn 
ich mich in dieſer Frage der Zuſtimmung des Kö⸗ 
nigs ſicher weiß, wie 1863. Ich ordne mich der 
großen, nationalen Bewegung unter. (Beifall.) 
Herr Bamberger hat nicht die Berechtigung, den 
nationalen Strömungen Widerſtand entgegenzu⸗ 
ſezen, denn er hat nicht einmal die Mehrheit 
feiner Anhänger hinter ſich. (Beifall.) (Der 
Reichskanzler verlieſt ſeine Rede von 1884, in 
welcher er erklärt habe, daß er ſich geniren würde, 
den Leuten, welche im Vertrauen auf den Schutz 
des deutſchen Reiches Unternehmungen gewagt 
haben, den Schutz des Reiches und ſeine Unter⸗ 
ſtützung nachher zu verſagen). (Beifall.) Ich 
wollte dies einmal vorleſen, weil man der Reichs⸗ 
regierung immer einen Vorwurf gemacht hat aus 
ihrem Vorgehen, als ob es den damaligen Zu- 
jagen widerſpreche. Die koloniale Bewegung iſt 
durch den Reichstag gefördert worden; die Re- 
gierung hat gar keinen Anlaß, ſich auf ſolche 
Unternehmungen einzulaſſen. Die Geſellſchaft 
bleibt dort; ihre großen Landerwerbungen ſind 
ja wohl nur ein Stück Papier. Aber der Küſten⸗ 
beſitz iſt ſehr wichtig und werthvoll; durch den 
Küſtenbeſitz kommen wir in die Lage, mit anderen 
großen Nationen der Kultur Hand in Hand zu 
arbeiten. Das if die Unterlage einer Zukunfts- 
politik, die für Jahrzehnte und längere Zeit be- 
rechnet iſt. Ich muß daran denken, daß man 
mir nach 20 bis 30 Jahren nicht Vorwürfe 
macht, wegen der Vernachläſſigungen, die jetzt ge⸗ 
macht werden. Nachdem die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags ihre Bereitwilligkeit für die Bewilligungen 
kundgegeben hat, glaube ich meine früheren Be⸗ 
denken zurückhalten zu müſſen. Ich halte mich 
nicht für berechtigt, der großen Reichs ⸗Lokomotive, 
wenn fle ihre Bahn einmal gewählt hat, Steine 
in den Weg zu legen. Ich habe Herrn Bam⸗ 
berger vorgeworfen, daß er die Rechtsanſprüche 
unſerer Landsleute diskreditirt. Die Forderung 
wird gemacht zur Chriſtianiſirung Afrikas. Ich 
halte die Reichsregierung nicht für berechtigt, für 
die Geſellſchaft irgend welche Forderungen zu 
machen. Hätte die Geſellſchaft Waffen und Mu⸗ 
nition eingeführt und den Sklavenhandel unter- 
ſtützt, dann würde ſie den Zorn der Araber nicht 
auf ſich gezogen haben; denn was gehaßt wird, 
iſt der Chriſt, der Beſchützer der Sklaven. Die 
Küſte bildet die Unterlage für alle weiteren Unter- 
nehmungen; ob man den Karawanenhandel in 
das Innere, oder den Plantagenbau erſtrebt, iſt 
Sache einer ſpäteren Entſchließung. Es handelt 
fh um einen Küſtenſtrich von 100 Meilen Länge 
und 40 —50 Meilen Breite. Wir bezahlen jetzt 
für Tabak, Baumwolle, Gewürze und ſonſtige 
Dinge mehr als 400 Millionen Mark baar. 
Wenn wir nur den zehnten, gar nur den hun⸗ 
dertſten Theil in eigenen Kolonien bauen können, 
jo iſt das ſchon ein großer Vortheil. Ich möchte 
nur bitten, eine koloniale Ausgabe nicht als einen 
Lotteritein az zu betrachten, der in dem nächſten 
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balben Jahr einen großen Gewinn abwirft, fen 
dern ale eine Kapitalsanlage, welche erſt nach 
20 oder 30 Jabren Gewinn bringt. Wir müſſen 
dieſe tropiſchen Landestheile nehmen, ehe ſie uns 
von anderen Ländern ſtreitig gemacht werden. 
Denen, welche ihr Kapital in ſolchen weitaus- 
ſehenden Unternehmungen anlesen, ſollte man 
keinen Vorwurf machen. Die Küſte iſt im Pacht- 
beſitz der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft; dieſe müſſen 
wir als einziges Organ für die Ausübung unſerer 
Beſtrebungen ſchützen und im Beſitz erhalten. 
Ich halte die Zuſtimmung des Reichstages zur 
Vorlage für ſicher, zumal nach der Rede des 
Herrn Windthorſt. (Beifall.) 

Kommiſſar zum Bundesrath Hauptmann 
Wißmann bezeichnet gerade die Beſitzungen 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft als den 
geeignetſten Punkt der Küſte, um den Export von 
Sklaven zu verhindern; ob alſo die Geſellſchaft 
dort ſitze oder nicht, das könne auf die Wahl 
jener Gegend zum Ausgangspunkt der Bekämpfung 
des Sklavenhandels keinen Einfluß ausüben. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (natlib.) erklärt 
ſich für Ueberweiſung der Vorlage an eine Kom- 
miſſion, die ihre Arbeiten ſicher möglichſt beſchleu⸗ 
nigen werde; die grundlegenden Fragen bedürf⸗ 
ten noch weiterer Klarſtellung. Herrn Bamber- 
gers Prophezeiungen jeien glücklicher Weiſe weder 
in der Zollpolitik eingetroffen, noch würden fie 
in der Kolonialpolitik eintreffen. Alle großen 
Nationen hätten in ihrer Blüthezeit Kolonial- 
politik getrieben und Herr Meyer - Bremen, auf 
den ſich Bamberger berufen, ſei ſelbſt an die 
Spitze der kolonialen Bewegung getreten. Die 
Engländer würden ſehr froh fein, wenn fie zeitig 
ihre Hand auf das oſtafrikaniſche Terrain gelegt 
hätten, das ſich als ſehr fruchtbar erweiſen dürfte. 
Man könne von ſolchen Kolonial- Unternehmungen 
doch nicht verlangen, daß ſie gleich in den erſten 
Jahren reichliche Zinſen bringen. Einzelne Miß⸗ 
bräuche der kolonialen Unternehmen ſeien ja nicht 
zu vermeiden, aber Dinge, wie ſie Bamberger 
aus den Zeitungen zitirt, jeten doch wirklich ſehr 
unerheblich, und die Zeitungen, namentlich aus 
den großen Hafen- und Handelsplätzen, theilten 
keineswegs die ablehnende Haltung Bambergers. 
Angeſichts der Vorkommniſſe in den Schupgebie- 
ten ſei unſere Ehre engagirt und es ſei unſere 
Pflicht, die Gebiete feſtzuhalten. Wenn wir Ver; 
trauen zur Leitung unſerer auswärtigen Politik 
hätten, ſo brauchten wir nicht zu befürchten, in 
unabſehbare Abenteuer geſtürzt zu werden. (Bravo!) 

Abg. Bebel (Soziald.) beſtreitet, daß in 
der Bevölkerung eine Begeiſterung für Kolonial- 
politik, vorhanden jei. Das Gegentheil jet wahr. 
Die Begründung der Vorlage bewege ſich in 
Widerſprüchen. Kolonialpolitik ſei Ausbeutungs⸗ 
politik aus der für die Eingeborenen auch nicht 
einmal ein Vortheil erwachſe. Man glaube viel⸗ 
leicht, das Reich habe die oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft in der Taſche; thatſächlich ſei es umge⸗ 
kehrt. Den Sklavenhandel wolle man bekämpfen, 
aber die Sklaverei wolle man nicht aufheben. 
Seine Partei ſtimme gegen die Vorlage, wenn 
man ſie auch für Reichsfeinde und Hochver⸗ 
räther erklärt. 

Abg. v. Kardorff (deutſche Reiche partei) 
führt aus, alle Länder, welche Kolonien beſeſſen, 
ſeien reich geworden und das ſei auch für uns 
von Intereſſe. In ſolchen Dingen ſei Eile nö⸗ 
thig, denn wir haben erlebt, daß das Armee 
Korps zum Entſatz Gordon's 24 Stunden zu 
ſpät gekommen. Es handelt ſich auch nicht 
darum, deutſche Truppen nach Oſtafrika zu brin- 
gen; die Annahme der Vorlage ſei eine Ehren⸗ 
pflicht für Deutſchland. (Beifall rechts.) 

Abg. Simonis (Elſaſſer) betont die 
Verdienſte der vom Elſaß entſendeten Miſſionare 
in Afrika, die Herr Wißmann leider nicht ge⸗ 
nügend hervorgehoben habe. 

Abg. v. Helldorff erklärt, daß die 
Deutſch⸗Konſervatlven der Vorlage zuſtimmen, 
obgleich wir wiſſen, daß es ſich dabei um eine 
Entſcheldung von größerer Bedeutung als die 
geforderten 2 Millionen handelt, weil wir ſchnell 
handeln müſſen, weil unſere Flagge intereſſirt 
iſt. Die Vorlage hätte auch ohne Kommilflons- 
berathung erledigt werden können; jedenfalls 
ſollte die Kommiſſion ihre Arbeiten ſchnell erle- 
digen. (Beifall rechts.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird 
die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitglie- 
dern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag 3 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats. 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 26. Januar. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
nach 11 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. 

Das Haus verwies auf Vorſchlag des Abg. 
v. Puttkamer - Plauth (konſ.) die Hochwaſſer⸗ 
ſchädenvorlage an die Budgetkommiſſion, nachdem 
die Vertreter der Regierung erklärt, daß genü⸗ 
gende Mittel zur Beſeitigung des vorliegenden 
Nothſtandes vorhanden ſelen und daß in den 
nächſten Wochen eine Denkſchrift erſcheinen werde, 
die ſich mit den genügenden Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln behufs Verminderung der Wiederkehr ähn⸗ 
licher Kataſtrophen beſchäftigen werde. 

Die Vorlage wegen Theilung des Regierungs- 
bezirks Schleswigs wurde an eine beſondere Kom⸗ 


milfon von 21 Mitgliedern verwleſen, nachdem 
u. a. Abg. v. Rauch baupt (konſ.) unter leb 
bafter Zuſtimmung ſeitens der rechten Seite des 
Hauſes und in Uebereinſtimmung mit dem Herrn 
Miniſter des Innern die Nothwendigkeit der Thei⸗ 
lung als eine im allgemeinen ſtaatlichen Intereſſe 
unabweisliche Maßregel charakteriſirt hatte, die 
Niemanden ſchädigen und Niemanden verletzen 
ſolle, wie die Gegner der Vorlage behaupten 
wollten. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Ubr. 

Tagesordnung: Zweite Leſung des Etats. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer hat den 
Prinzen Heinrich unter Belaſſung in feiner 
Stellung als Abthellungskommandeur der erſten 
Matroſendiviſion zum Kapitän zur See in der 
Marine und zum Oberſten in der Armee er- 
nannt. 

Berlin, 27. Jebruar. Der anläßlich des 
heutigen Geburtsfeſtes des Kaiſers Wilhelm 
geſtern zu einem Feſteſſen verſammelte Verein 
„Niederwald“ in Wien ſandte an Kaiſer Wil- 
helm das folgende Telegramm ab: 

„Verſammelt zur Feier des hohen Geburts- 
feſtes Ew. Majeſtät bringen wir Ew. Majeſät 
ehrfurchtsvoll und in treuer Liebe die innigſten Glück⸗ 
wünſche dar. Eingedenk und in friſcher, freu⸗ 
diger Erinnerung des Tages, da Ew. Majeſtät 
an der Seite Ihres erhabenen Verbündeten in 
Wien eingezogen und es dem „Niederwald“ ver- 
gönnt war, dem jugendfräftigen Kaiſer des 
deutſchen Reiches jubelnde Huldigung dar- 
zubringen, erneuern wir heute den Ausdruck 
der Gefühle innigſter Anhänglichkeit an 
unſern geliebten Katfer und bitten ganzen Her⸗ 
zens den Allmächtigen, daß er Ew. Majeftät 
Segen und reichen Erfolg gewähre zum Heile 
des deutſchen Reiches. Gott ſchütze und ſegne 
unſern Kaiſer und das kaiſerliche Haus! Es 
lebe Kaiſer Wilhelm.“ 


Ans land. 

Wien, 27. Januar. Das zu Ehren des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
geſtern im Verein Nlederwald veranſtaltete Ban- 
fett war ſehr animirt. Die Trinkſprüche auf 
Ihre Majeſtäten Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer 
Wilhelm wurden mit Begeiſterung aufgenommen. 

Vor Schluß der Generaldebatte über das 
Wehrgeſetz hielt geſtern der Honvedminiſter Fejer⸗ 
vary im ungariſchen Reichstage eine Rede, die 
großen Eindruck machte. Am ſchlagendſten wirkte 
die von ihm zitirte Thatſache, daß der magya- 
riſche Kriegsminiſter des Jahres 1848 Lazar 
Meszaros im damaligen Reichstage die gründ- 
liche Kenntniß der deutſchen Sprache von den 
Offizieren gefordert hat. „Sehen Ste," rief 
Fejervary, „das verlangte der erſte ungariſche 
Kriegsminiſter. Wir verlangen nicht einmal jo 
viel und werden doch als antinational ange- 
griffen.“ 

Die Studentendemonſtration gegen das Wehr⸗ 
geſetz hatte geſtern ein Vorſpiel in einer Ber- 
ſammlung, in welcher exaltirte Reden gehalten 
und ein Proteſt gegen die angeblichen Verſuche 
der Germaniſation gefaßt wurde. 

Im Peſter Opernhauſe brach geſtern bei der 
erſten Aufführung des Rheingolds vor Beginn der 
Vorſlellung ein Brand aus. Vom Gouffleur- 
kaſten ſchlugen lichterlohe Flammen empor. Die 
Verwirrung war groß, doch gelang es, das Publi⸗ 
kum zu beruhigen. Feuerwehrleute erſchtenen auf 
der Rampe, und es gelang ihnen, in kurzer Zeit 
vas Feuer zu löſchen. Daſſelbe war dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß das Souffleurbuch an der Gas flamme 
ſich entzündet hatte. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Januar. Die Feier des 30. 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers war auch 
in unſerer Stadt eine würdige und allgemeine, 
in den Straßen zeigte ſich reicher Flaggenſchmuck 
und überall machte ſich ein ſtarker Verkehr be ⸗ 
merkbar, beſonders lebhaft war derſelbe in der 
Mittagsſtunde am Parade- und Königsplatz, als 
aus Anlaß der hohen Beier die üblichen 101 
Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. War am 
Sonnadend Abend bei dem Zapfenſtreich der An⸗ 
drang des Publikums ein ſo ungeheurer, daß wie⸗ 
derholt Verkehrsſtockungen und ſehr gefährliche 
Situationen eintraten, jo war, troß der frühen 
Morgenſtunde, die Bethelligung des Publikums 
gleichfalls keine geringe, denn von allen Seiten 
ſtrömten Menſchen herbei, welche bis zur Mor⸗ 
genſtunde den in den verſchledenen Lokalen der 
Vorfeler von Kaiſers Geburtstag beigewohnt. 
Die Zahl dieſer Feierlichkeiten war nicht gering 
und dieſelben verliefen ausnahmelos in eben ſo 
würdiger, wie kameradſchaftlicher Weiſe. In 
Wolff's Saale hatte ſich der Verein ebe ⸗ 
maliger Kameraden des Garde 
Korps mit feinen Ehrengäſten verſammelt, nach 
einem Theil Unterhaltungs-Muſik der Reimer 'ſchen 
Kapelle wurde der offizielle Theil durch den 
„Drei-Kaiſer-Marſch“ von Weißenborn und die 
„Feſt⸗Ouverture“ von Fiſcher eingeleitet, ſodann 
ſprach eine Dame einen von Herrn Oberregiſſeur 
Wiſchhuſen verfaßten, von po triotiſchem 
Geiſte durchglühten Prolog, nach welchem der 
„Stettiner Sängerbund“ einige Chöre vortrug. 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Max Gubbe; mit beredten Worten er- 
innerte derſelbe an die Schickſaleſchläge, welche 
das deutſche Volk im vergangenen Jahre betrof 
fen und feierte ſodann den jungen Kaiſer, zu 
welchem das ganze Volk mit Vertrauen empor⸗ 


blicke, als Friedensfürſten. Dem begelſtert auf- 
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät folgte der 
Geſang der National⸗Hymne. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein Ball, doch wurde um Mitter- 
nacht nochmals des hohen Geburtstags kindes ge- 
dacht, indem Herr Reg.-Aſſeſſor v. Harling ein 
zweites Hoch ausbrachte und der Sängerchor einige 
patriotiſche Lieder ſang. Der Verein ehe⸗ 
maliger Piontere beging eine Vorfeier 
im Saale des Reichsgartens; hier hielt der Vor⸗ 
ſizende, Herr Kunſtgärtner En gelmann, die 
Feſtrede. Ferner hatten ſich zu patriotiſchen Feſt⸗ 
lichkeiten vereinigt: der Stettiner Krie⸗ 
ger-Verein im Saale des Deutſchen Gar- 
tens, der Verein ehemaliger 34er im 
Kempfert'ſchen Saale und der Verein che- 
maliger Ulanen im Saale der Frau Bock, 
der Verein ehemaliger Spezial- 
waffen hatte ſich zu einer Familienfeier im 
Matull'ſchen Lokal eingefunden und ſandte um 
Mitternacht ein Glückwunſch-Telegramm an Se. 
Majeſtät. Am geſtrigen Sonntag zeigte das von 
den Behörden im neuſtädtiſchen Kaſino veranſtaltete 
Feſtdiner ebenſoviel Theilnehmer als das von den 
Reſerveoffizteren im „Hotel de Pruſſe“ 
veranſtaltete Feſteſſen. Am Abend fanden wie⸗ 
derum mehrere Feſtlichkeiten von Vereinen ſtatt. 
Wir nennen in erſter Reihe die im großen Bör- 
ſenſaale veranſtaltete ſchöne patriotiſche Feier des 
Patriotiſchen Kriegervereins. Nach 
abgehaltener Parade hielt bier Herr Oberlehrer 
Dir. Wehrmann die Feſtrede, in welcher er 
die Eigenart des hohenzollern'ſchen Fürſtenhauſes 
au einer Reihe von Beiſpielen ſchilderte und mit 
einem begeiſterten Hoch auf den jetzigen Träger 
der Krone, Kaiſer Wilhelm II., ſchloß. Darauf 
ſchritt Se. Excellenz der Generallieutenant von 
Hering, Kommandeur der 3. Diviſion, die 
Front ab und beſichtigte die dem Verein ver- 
liebene Fahne. Bei der Feſttafel brachte eben- 
derſelbe dann in kernigen Worten wie ein Sol 
dat zu Soldaten ſprechend das Wohl Sr. Ma- 
jeſtät des Kalſers aue, in das die patriotiſche 
Feſttafel enthuſtaſtiſch einſtimmte. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Oberſtlieutenant Jäckel, 
dankte darauf im Namen des Vereins den er- 
ſchienenen Gäſten und toaſtete auf das Wohl 
derſelben. Er machte den Kameraden ferner 
Mittheilung von der beabſichtigten Aufſtellung 
eines gemeinſamen Denkmals aller deutſchen 
Kriegerverbände auf dem Kyffhäuſer, ſowie von 
einer hochherzigen Spende von 1000 Mark, die 
ein ungenannt bleiben wollen der Gönner des Ver⸗ 
eins ihm heute für eine Stiftung für bedürftige Ka⸗ 
meraden des Vereins überreicht habe. Die Verſamm⸗ 
lung ehrt den hochherzigen Geber durch Erheben 
von den Sitzen. Seine Excellenz Herr General- 
Lieutenant v. Heidebreck toaſtete darauf auf 
das Wohl und Blühen des patriotiſchen Krieger ⸗ 
vereins, dem er ein ſtetes ferneres Erſtarken in 
dem bereits bewährten Geiſte patriotiſcher Hin⸗ 
gabe und Treue wünſchte. Herr Diviſionepfarrer 
Hoſſenfelder bat darauf auch der Noth- 
bürftigen zu gedenken, und wurde der Vereins 
ſitte gemäß für die in Noth befindlichen Kame 
raden dei Tiſche eine Sammlung gehalten. Nach⸗ 
dem noch Herr Juſtizrath Küchendahl auf 
die Königstreue als ſolche getoaſtet, wurde die 
Tafel kurz nach 10 Uhr aufgehoben und begann 
nunmehr der Ball, an dem ſich ein reicher Flor 
von jungen Damen und unſere jungen Marsſöhne 
ſowie eine große Zahl aktiver und Referveoffiziere 
bis zum frühen Morgen betheilig ten. 

Sehr gelungen war auch die Feſtlichkeit des 
Vereins der ehemaligen Kameraden des Kol- 
berg'ſchen Grenadier- Regiments 
in Bock's Saal, es fehlte nicht an einem ſtim⸗ 
mungsvollen Prolog, wie an muſikaliſcher Unter⸗ 
haltung; die Feſtrede hielt der Vorſitzende. Eine 
angenehme Ueberraſchung boten drei lebende Bil⸗ 
der aus dem Militärleben, ſowie die wirkungs- 
volle Darſtellung von Moſer's Schwank „Der 
Schimmel“. — Einen überaus zahlreichen Beſuch 
fand die vom „Sammelklub Laſtadte“ 
in Wolff's Saal veranſtaltete Feier, welche ein 
ſehr abwechſelungsreiches Programm bot, deſſen 
Durchführung ledhafte Anerkennung fand. 

Der Kreisverband der evangeliſchen Jüng 
lings- und Männer⸗Vereine Stettins und Um⸗ 
gegend beging ſeine Kaiſergeburtstagsfeter unter 
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und ihrer 
Angehörigen im neuerbauten Saale am Weſtend⸗ 
jee. Herr Prediger Gaedke-Grabow hielt die 
Feſtrede. Der Blaſerchor des älteren Vereins 
begleitete die gemeinſchaftlich geſungenen patrio⸗ 
tiſchen Lieder, während der Sängerchor unter 
Leitung des Herrn Rechnungsrath Rinde meh⸗ 
rere Chorlteder ganz vorzüglich zum Vortrag 
brachte. Nachdem die Mitglieder der einzelnen 
Vereine paſſende Deklamationen vorgetragen, 
brachte Herr Andrae in begeiſternden Worten 
Alldeutſchland ein Hoch. Gegen 10 Uhr war die 
Feier beendet. 

Nicht unerwähnt dürfen wir die Feſtvore 
ſtellungen in den Theatern laſſen, die Direktion 
hatte Alles aufgeboten, um würdige Arrangemente 
zu treffen. Im Stadttheater wurde die Vor- 
ſtellung durch die Zubel-Duvertüre von Weber 
eingeleitet, ſodann ſprach Herr Direktor Cabi⸗ 
ſtus einen von Herrn Oberregiſſeur Wiſch⸗ 
buſen verfaßten Prolog; Herr Direktor Cab - 
ſius verſtand es prächtig, dem patriotifchen Geiſti 
welcher die Dichtung durchglüht, Ausdruck zu ge- 
ben und fand bei dem das Theater faſt bis auf 
den letzten Platz füllenden Publikum lebhafte An- 
erkennung. Als der Prolog zu Ende, ſtimmte 
das Orcheſter die Nationalhymne an, welche das 
Publikum ſtehend anhörte. Sodann folgte die 


zweite Aufführung der „Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg“. Hatte ſich Herr Oberregifſeur Wiſchhuſen 
durch Dichtung des Prologs im Stadttheater 
verdtent gemacht, jo that er dies noch in erhöh⸗ 
tem Maße im Bellevue - Theater durch 
das treffliche Arrangement der lebenden Bilder zu 
dem Rueffer'ſchen Feſtſpiel „Drei Kaiſer“. Das 
gelungene Gelegenheitsſtück fand ſehr wohlwol⸗ 
lende Aufnahme, die lebenden Bilder ſtürmiſchen 
Beifall. Nach dem Feſtſpiel gelangte Gutzkow's 
biſtoriſches Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ in treff⸗ 
licher Beſetzung zur Darſtellung. — Am Abend 
machte ſich vereinzelt Illumination bemerkbar, 
die bei einigen Reſtaurants einen recht guten An- 
blick gewährte. 

— Obwobl der Verkehr auf den Straßen 
in den beiden letzten Nächten ein ſehr großer war, 
fo find doch nur wenig Ausſchrettungen vor- 
gekommen, nur in letzter Nacht find zwei ſchwere 
Mifhandlungen zu verzeichnen. In der Politzer⸗ 
ſtraße gerieth der Fleiſchergeſelle Auguſt Krü⸗ 
ger mit ſeinem Schwlegervater, dem Steinmeg- 
Pommerening in Streit. Krüger zog dierbei 
ſein Meſſer und zerſchnitt dem alten Manne 
beide Selten des Geſichts. Pommerening wurde 
in das Krankenhaus, ſein roher Schwiegerſohn 
zur Haft gebracht. Ferner fand man an der 
Ede der Friedrich- und neuen Wallſtraße den 
Ardelter Tamms in einer Blutlache liegend, 
derſelbe gab an, von einem Soldaten mit einer 
Eiſenſtange geſchlagen zu ſein. . 

— Einige Unvorſichtige hatten geftern wieder 
die Oder bei der Oberwiek betreten und waren 
dabei unſicheren Stellen ſo nahe gegangen, daß 
ſte einbrachen. Es gelang jedoch einigen in der 
Nähe weilenden Kahnſchiffern, die Verunglückten 
zu retten. 

— Die Unterſuchung wider den Korbmacher 
Wilh. Schultz aus Roſengarten bei Altdamm, 
welcher wigen Ermordung ſeiner Frau in Haft 
genommen war, mußte eingeſtellt werden, nach⸗ 
dem feſtgeſtelt, daß Sch. geiſteskrank iſt. Der- 
ſelbe wird von dem hiefigen Gefängniß aus einer 
Irrenanſtalt überwieſen. 

— Geſtern machten Kinder die Anzeige, ‚fie 
bätten in dem Feſtungegraben an der Auguſta⸗ 
ſtraße eine Kinderleiche gefunden, in Folge deſſen 
wurden ſeitens der Pollzei Nachforſchungen ange- 
flelt, die jedoch reſultatlos verliefen. 

— Am geſtrigen Sonntag, Kaiſers Ge⸗ 
burtstag, fing es gegen 7½ Uhr Abends an in 
wetterleuchten. Hoffen wir, daß ſich nun das 
Sprichwort bewährt: 

Gewitter im Januar 

Fruchtbares Jahr. 


Aus den Provinzen. 

r Tempelburg, 26. Januar. Wie 
feiner. Zeit berichtet, fand bei der Kaufmanns 
wittwe Becker in der Deutſch- Kronerſtraße hier 
in der Nacht vom 25. zum 26. November v. J. 
ein Ladendiebſtahl mittels Einbruch ſtatt und 
waren außer 10 Mark baarem Gelde Waaren 
im Werthe von etwa 200 Mark geſtohlen. De 
man einen großen Theil der letzteren bei einer 
Haueſuchung in der Wohnung der Ackerbürger 
Jshann Rach'ſchen Eheleute fand, jo wurden als 
der That dringend verdächtig deren Sohn Auguſt 
Rach, geboren am 15. Juli 1870, und der Ar- 
beiterſohn Hugo Becker, geb. 3. März 1869, 
verhaftet. Dieſelden und namentlich der Letztert 
waren auch ſofort geſtändig und räumten ferner 
ein, mehrere in letzter Zeit hier dei dem Kauf⸗ 
mann Veit, Kaufmann Heinrich Borchardt und 
Zigarrenfabrikanten Veit vorgekommene Laden⸗ 
und Schaufenſterdiebſtähle ausgeführt zu haben. 
Geſtern hatten ſich nun die Einbrecher wegen der 
Diebſtähle und die Eltern des Rach, ſowie die 
Mutter des Becker vor der Strafkammer des kö⸗ 
niglichen Amtsgerichts in Neuſtettin zu verant- 
worten und wurde der Ackerbürgerſohn Auguſt 
Rach zu 2 Jahren Gefängniß, Hugo Becker, Ar⸗ 
beiterſohn, zu 1½ Jahren Gefängniß, wegen 
Einbruchs und Diebſtahls der Ackerbürger Jo⸗ 
hann Rach und deſſen Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Timm, je zu 6 Monaten und die Arbeiterfram. 
Auguſte Becker, geb. Schüler, zu 3 Monaten 
Gefängniß wegen Hehlerei verurtheilt. Der 
Egemann der Letzteren, ein früherer Muſikant, 
hat feine Frau bereits ſeit vier Jahren böswillig 
verlaſſen und mag wohl große Noth und Ar- 
muth die Frau, welche noch eine zahlreiche Kin⸗ 
derſchaar hat, vom redlichen Wege abgebracht 
baben, da dieſelbe ſonſt aus einer ehrlichen, acht 
baren Familie iſt und ſich bisher, kümmerlich und 
redlich nährte. Die Jugend der Einbrecher kam 
als Milderungsgrund in Betracht, weshalb nur 
auf Gefängnißſtraft erkannt wurde und wurden 
Beide zur Verbüßung ihrer Strafe in Haft be⸗ 
halten. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Wer hat recht?) Student Wende- 
kehle: „Mein Alter ſchreibt mir: „Wenn Du je 
ſortfährſt, biſt Du die läntzſte Zelt Student ge⸗ 
weſen“, der Profeſſor dagegen jagt: „Wenn Sie 
ſo fortfahren, bleiben Sie ewig Student!“ Wem 
ſoll man nun glauben?“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 28. Januar. Boulanger wurde mit 
244,070 von 435,860 Stimmen gewählt. Sein 
Gegner Jacques erhielt 162,520 Stimmen. 

Paris, 26. Januar. Cluſeret's Wahl zum 
Abgeordneten wurde gutgeheißen, da er durch 
feine ausländiſchen Kriegsdienſte ſein franzsſiſches 
Bürgerrecht nicht eingebüßt habe. 
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Der Stern der Anthold. 
Bo 
Adolf Be ya 
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An dem Geſpräch, welches ſich ungezwungen 
entwickelte, ſobald das kurze Krankenverbör be⸗ 
endet war, nahm die Großmutter niemals ſelbſt⸗ 
ſtändigen Anthell, aber fie, widmete demjelben 
eine ungetheilte Aufmerkſamkeit. In ihren Pol 
ſterſtuhl zurückgelehnt, ſchaute fie Hermann an, 
jedes Wort, welches er ſprach, interejfirte fir; 
fie wurde es nicht müde, ihn zu betrachten und 
ihm zuzuhören. Ein freundliches Lächeln erglänzte 
auf ihrem guten alten Geſicht, wenn Hermann 
recht lebendig mit der niedlichen Anne plauderte. 

Für Hermann hatte die Unterhaltung mit Frau 
Ebert und vorzüglich mit Anna einen ganz be⸗ 
ſonderen Reiz. Er war in feinem ruheloſen Wan: 
derleben ſelten in einen näheren Verkehr mit 
gebildeten Frauen getreten, nur in dem Hauſe 
des Poltzelpräſidenten hatte er einen ſolchen für 
kurze Zeit gebabt, ſonſt «ber hatte ſich ſeine Un⸗ 
terhaltung mit Damen lediglich auf die sber⸗ 
flächliche Diekuſſion in größeren Geſellſchaften 
beſchränkt, zu einem recht harmlos gemüthlichen 
Meinungsaustauſch war es niemals gekommen; 
er hatte ihn allerdings auch niemals geſucht, 
weil er Mh ſelbſt einbildete, zu ſein, wofür er 
gehalten wurde: ein Weiberfelnd. Die Unter 
haltung. mit Frau Ebert und Anna hatte daher 
für ihn den Reiz des Neuen; es überraſchte 
ihm, ſowohl bel der Mutter wie der Tochter eine 
Uebereinftimmung mit jeinen eigenſten Anſichten 
zu finden, die er bei Frauen nie voraus- 
geſett hatte, zugleich ſchmeichelte ihm die gläu- 
zige Andacht, mit welcher Anna, feinen Worten 
lauſchte. 

Frau Ebert war eine klardenkende, verſtändige 
Frau, die es ſehr wohl verſtaud, zu ſprechenz 
ſie hatte in ihrer Jugend eine gründliche Schul⸗ 
bildung genoſſen und auch in einem Leben voll 
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Börſeubericht. 


Stettin, 28. Januar Wetter: trübe. Temp 
2% R. Barom 28 6“ Wind W̃ 


Weizen ftill, per 1000 Klgr. loto 13188 en ger. 
u. mittel 172— 182 bez., per Januar 188 nom., ver 


April⸗Mai 191,5 B. u. G, ver Wia Jun 192,5 bez., 


per Juni⸗Juli 193.5 B. u. G. 


Roggen unverändert, ver 1000 Klgr loko 132 bis 
Januar 152 nom., per April⸗Maſ 152,5 
bis 153 bez., ve Mai⸗Junt 153,5 bez. u. B, 153 G, 


149 bea., pet 


per Juni⸗Jul 153,5 bez. 
Gerſte ver l Klex. loko gute u. Leine 141 bit 
160 be; ger u. mittel 122—140 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. (ofo 132 88 bei a 
Rüböl unverändert, per 100 Kler. loko o. F. d 
Kl. fü. 60,5 B., ver Januar 59,5 B. per April⸗Mar 59 B. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loko 9. F. 70er 


832 G, do. 50er 52,6 G., per April⸗Mai 70er 83,8 5 


B, ver Auguſt⸗September 70er 36 B. u. G. 
Petroleum ver 50 Klar Into 12.15 verz. be 


Stettin, den 26. Januar 1889. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 31. d. Mts., Abends 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 


Einführung und Verpflichtung eines wiedergewählten 
— Ein Geſuch betrifft 


Mitgliedes der Verſammlung eſu 
die Beleuchtung der Ottoſtraße — Bewilligung von 
4600 % zur Regulirung und Bürgerſteigsherſtellung 
auf der Strecke Ba dem jogenannten hoblen Thore 
und dem Grundſtück Oberwiek 

des Zinsfußes für ein auf dem Grundſtuck Grabow 


4. O., Lindenſtraße 14, eingetragenes Kapital von 5 aaf 


4½ pCt — Beſchlußnahme über die Ausübung des 
Vorkaufsrechts bei dem Grundſtück Galgwieſe Nr. 20b. 
— Bewilligung von 200 % Stellvertretungskoſten für 
einen Lehrer, ſowie von 360 % und 109 % 44 
an Anlage⸗ bezw. jährlichen Unterhaltungskoſten für 4 
neue Gaslaternen auf der Langeabrücke — Nachbewilli⸗ 
gung von 16,522 % 48 „ an Etatsüberſchreitungen 
bei der Verwaltung der Gasanſtalt pro 1887-88; — 
und von 1500 % zur Vollendung des Schlachthof⸗ 
Projektes pro 1888—89. — Genehmigung der Ver⸗ 
ſetzung eines Aufſehers aus Gruppe Vi. nach Gruppe 
V. des Beſoldungs⸗Etats. — Bewilligung von 20 A 
Schadenerſatz an einen Gefängnißbeamten für ein zer⸗ 
riſſenes Kleidungsſtück. — Neuwahl der Vorſteher der 
7. und 22. Armen⸗Kommiſſton — Erneuter Antrag auf 
Bewilligung von 2030 44 für Herrichtung des ehe⸗ 
maligen Pionier⸗Ulebungsplatzes zur Erweiterung des 
— Zuſtimmung zu der Beg und dem 
Serkaufe der 1. Abtheilung der Anleihe Litr. N, im 
Betrage von 1 Million Mark zum Preiſe von 101½ 
Prozent. — Vorſchläge des Büreaus zur theilweiſen Neu⸗ 
bildung der dN Deputatioren und Roamiſſionen. 
Nicht öffentliche Sitzung. 

Aeußerung über die Perſon des neugewählten Ober⸗ 
artes für das Krankenhaus und über die Perſon eines 
Bollziebungsbeamten. — Zwei Unterſtützungs ſachen. — 
Bewilligung einer perſönlichen Gehaltszulage. 

Dr. Scharlau. 


Termine vom 28. Januar bis 2. Februar. 


In Subhaſtationsſachen. 
29. Jan. A. G. Nörenberg. Das dem Tiſchlermſtr. 
F. Krüger geh., daſelbſt bel Grundſtück. 
81. A.-G. Stettin. Das dem 
geh, hierſelbſt, Kronprinzenſtr da, bel Grundſtück. 
G. Pyritz D 


ie dem Fiſcherkoſſäthen Wachs 
w und 


geh, in den Gemarkungen Campe, W 


Oft-Deep bei. Grundstück 
en rueBfadhen. 


28. Jan. AG, Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 


Guſt. Teich . 
20. Jen hierſelbſt 


meiſter F. Beck hjerſelbſt. 

80. Jan. AG. Siet. Prüfunge⸗Teruin: Kaufm. 
V. Roſenſtedt gierſelbſt⸗ 

31. Jan. A.⸗G., Stettin. Handelsgeſellſchaft Meyer 
9. Berliner (Inhaber Mn. A. E. Höber hierſelbſt 
und Kfm. Ed. Barthold in Hamburg) 


A.-G. Stettin. Erſter Termin: Lederhändler A. 


Albrecht hierſelbſt. 


A. G. Grimmen Brüfungs-Lermin Schuhmacher⸗ 


meiſter H. Heintze daſelbſt. 
1. Febr. A⸗G. Cöslin. 
beſitzer Alb. Kunde zu Roſſow. 
A.-G. Cöslin. 
Below daſelbſt. 


1 


beſitzer H. Sagert daſelbſt. 


Nr. 30. — Herabſetzung 


Maurermſtr. W. Duhr 


A.-G. Stettin. Erſter Termin: Klempner⸗ 


Erſter Termin: Ritterguts⸗ 
Erſter Termin? Handlung M. 


Febr. AG. Anklam. Schluß⸗Termin: Brauerei⸗ 


* D ne 


Iſchwerer Sorgen und harter Arbeit das Gelernte 
nicht vergeſſen. Oft, wenn fie mit ihrer Näh- 
arbeit eifrig beſchäftigt war, hatte ihr die Mut ⸗ 
ter, der die Mitarbeit verſagt war, aus einem 
guten Buche vorgelefen, jo war ihr auch die 
geiſtloſe Handarbeit zur Quelle einer weiteren 
geiſtigen Fortbildung geworden. Was fie ge⸗ 
lefen und gehört, hatte fie verſtanden, fie hatte 
ſich das Inttreſſe für alle neuen Erſcheinungen 
der Literatur, für alle Fortſchritte der Kunſt, 
ſelbſt für alle Beſtrebungen der Wiſſenſchaft be 
wahrt; deshalb hatte fie ſich auch die größten 
Entbehrungen auferlegt, um ihrer Tochter tine 
gleiche Erziehung zu geben, wie die, welche ſte 
einſt ſelbſt genoſſen hatte. Es war ihr unend- 
lich ſchwer geworden, das theure Schulgeld für 
den Unterrist in einer höheren Schule zu er 
ſchwingen, ſte hatte deshalb viele Nächte opfern 
müſſen; aber freudig hatte fie es gethan und 
ihr Opfer war nicht vergeblich gebracht worden. 
Mit gerechtem mütterlichen Stolze konnte ſie auf 
ihre Tochter ſchauen, die ſich eine weit über ihre 
geſellſchaftliche Stellung hinausgehende feine Bil ⸗ 
dung erworben hatte. 

Hermann wurde oft überraſcht durch das klare 
Verftändniß, welches Mutter und Tochter für 
alle die ſchwierigen Fragen hatten, melde in je⸗ 
nen geiſtig erregten Tagen das deutſche Volk be⸗ 

wegten; wohln er das Geſpräch auch nichten 
mochte, er wurde verſtanden, das ſagten ihm die 
treffenden Bemerkungen der Mutter, das las er 
in Anna's Auge, wenn ſie von der Näharbelt 
bewundernd zu ihm aufſchaute und vielleicht ſogar 
für einen Moment die raſtlos arbeitende Nadel 
ruhen lleß. 

Ein eigener Zauber umſchwebte das reizende 
junge Mädchen. Gerade weil Auna niemals 
verſuchte, mit ihrem Geiſt und ihren Kenntniſſen 
zu glänzen, weil fie. mit holder Beſcheldenheit 
viel lieber zuhörte, als daß ſie ſelbſt ſprach 
machte es einen um ſo tieferen Eindruck auf 
Hermann, wenn fie, hingeriſſen von ihrem tiefen 
Intereſſe an der Unterhaltung, ſich lebhaft an 
derſelben betheiligte, dann ſprach aus jedem 


ua zu Berlin 


undenzeiger. — 


ligkeit dieſer Uhr überzeugen. 
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noch Hence der Dr. Oscar Kıebreih, Brateflor der Mrancımitielisdr an ver Uutbet- 


Fur Cafes, Hötels und Restaurants! 


Nur der nebenstehend abgebildete 


Goenac-Automat 


bietet den Consumenten die volle Garantie für eine einheitliche 
vorzügliche Qualität Cognac, 


derselbe übt die zuverlässigste Controle 
mean 


ist daher unentbehrlich für jedes Restaurant, 
—— 


er bildet 


und wir unter den coulantesten Bedingungen mieth- 
— — — 


— ———— — U—•—3—4!n — 
Agenten überall gesucht. 
— — ——u— w — 


Anfragen richte man an die General- Vertretung: 


ihrer einfachen, anſpruchsloſen Worte ſowohl ihr 
tiefts Gemüth, als ihr feines Gefühl für alles 
Edle und Schöne, und ihr heller, klarer Ber- 
ſtand. Beſonders reizend erſchien ſie Hermann, 
wenn ſie bei einem heiteren Geſpräche ſo kindlich 
fröhlich lachen konnte, wie er es ſonſt niemals 
gehört hatte. 

Hermann verlebte in dem engen Kreiſe ſchöne 
Stunden, die einen noch größeren Reiz erhielten, 
als ſich am Ende der Woche demſelben ein neues 
Mitglied zugeſellte. 

Nur einige Tage mußte Frau Ebert das Bett 
hüten, dann konnte ihr Hermann erlauben, auf- 
zuſtehen. Sie kurfte zwar noch nicht theilnch- 
men an der Arbelt, fie mußte ſich noch ſchonen 
aber es war ihr geſtattet, den Tag und Abend 
auf dem Sopha ruhend zuzubringen. Sie konnte 
jetzt auch einen Beſuch empfangen, den ihr Her⸗ 
mann angekündigt hatte, und zwar den des Po 
lizeiraths Mendler. 

Mit regem Eifer hatte ſich der Polizeirath 
Mendler der Intereſſen Hermanns angenommen, 
ein Reſultat aber, wie er ſelbſt ſagte, bei ſeinen 
Nachforſchungen nach dem Doktor Anthold bis- 
ber nicht erzielt. Er hatte deshalb gegen Her- 
mann, den er täglich beſuchte, den Wunſch ge⸗ 
äußert, Frau Ebert kennen zu lernen, um von 
ihr ſich Mittheilungen machen zu laſſen über das 
Leben des Doktor Authold während deſſen Aufent⸗ 
daltes in den Ebertſchen Zimmern. 


„Solche private Nachforſchungen,“ je erklärte 
zur Unterſtützung ſeines Wunſches der Polizei- 
rath gegen Hermann, „werden am beſten gefür- 
dert durch ein harmloſes Privatgeſpräch. Wenn 
ich als Pollzeirath Frau Ebert vernehme, üder- 
lest fie jedes Wort, welches fe ſpricht. Die 
Furcht, daß vielleicht ihre Ausſagen in einem 
foͤrmlichen Prozeß wiederholt werden müſſen, daß 
fie ſogar gezwungen werden könne, fie mit einem 
Eide zu bekräftigen, legt ihr einen unnatürlichen 
Zwang auf, fle ſcheut ſich, Muthmaß ungen aus⸗ 
zuſprechen, aus denen von ihr nicht beabſichtigte 
Folgerungen gezogen werden können. Wenn es 


EEK EFTRRER B 
3% önig'. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
0 Bis zum Schluß dieſer Hauptziehung, welche täglich bis inkl. 2. Februar 
ſtattfindet, empfehle ich Originallooſe mit und ohne Rückgabe billigſt, desgleichen 
auch Antheile von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen: 2 BO M., 
14 AG M., 15 24 M., 110 12 M., 178 6 M., 164 8 M. 

Gewinnlooſe, auch ſolche aus anderen Kollekten nehme ich franko in Zahlung. 


Rob. Th. Sc 
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Berdauungsdeſcdwerden. rasten der Rerdeunng Sederennen. Razex verde murg 
dir Segen den Urmapigten im Eden uns Arınica wrıden durch dict angeln Ilmudmbe 
Esten dingen kurze Zeil beieingt 

int p. % Fl 3 NM. % in. 1m 


Schering’s Grüne Apotheke 


Hertie N., Cbendee-Sttet , uv 
Miebertagen u jan jammrismen Bpuihelen uns den runner Draganseusiungem ? 
Brie Beiclungen werben prorpı ausgriubrt. 
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Die vortheilhafteſte Uhr der Neuzeit iſt unbeſtreitbar die neue 
„Schweizer Nickel-Remontoir“, 


N nur Mk. 9,50 
5 — eine wirklich gute u. ſolid gearbeitete Schweizer Cylinder⸗Taſchenuhr mit Se⸗ 

Dieſelbe Uhr mit fein vernickeltem Werk, zwei Steine mehr und 
Charnir nur 80 „ mehr. Jede Uhr, die nicht kondenirt, wird ſofort zurückgenommen, alſo 
kein Riſilo, und kann ſich ſomit Jedermann auf leichte Weiſe von der ſoliden Arbeit und Bil⸗ . 8 
Verſandt gegen Poſtnachnahme oder vorher. Einſendung des Be- Steuer etwa noch fehlende Theil durch vorſchriftsmäßig 
trags durch H. Voland, Königsfeld (Baden). 


keine Waterbury 


seiner eleganten Ausstattung wegen 
eine hervorragende Zierde 


frei überlassen. 


Ersten Häusern der Wein- und Destillations- Branche, 
kann unter günstigsten Bedingungen für einzelne Bezirke A 
der Allein-Verkauf übertragen werden. 


Wm. C. Peters, Hamburg. 


Bantgeidjü 


darauf ankommt, für eine gerichtliche Unterſuchung 
das Material zu ſammeln, einen Thatbeſtand 
feſtzuſtellen, der durch eint Cideeverweigerung 
oder durch eine zweite, der erſten nicht ganz ent⸗ 
ſprechende Zeugenaueſage nicht erſchüttert werden 
darf, dann iſt die offizielle Vernehmung am 
Platze, uns aber würde ſie ſchädlich ſein. Ich 
wünſche von Frau Ebert nicht nur Thatſächlliches 
zu erfahren, ſie ſoll mir Auskunft geben auch 
über den Eindruck, welchen ihr Doktor Anthold 
gemacht hat, über die Muthmaßungen, die fie an 
fein Leben geknüpft hat, über kleine Beobachtun⸗ 
gen, die fie, vielleicht ohne es zu wollen, gemacht 
hat. Selbſt das Unbedeutendſte kann in ſolchen 
Fällen von Wichtigkeit werden, an eine einzige, 
faſt nichtsſagende Bemerkung laſſen ſich oft in 
ihren Erfolgen hochbedtutende Schlüſſe anknüpfen. 
Solche Bemerkungen aber werden nur im harm⸗ 
loſen Privatgeſpräche gemacht.“ 


Hermann fühlte ſich bei dieſer Aus einander 
ſetzung nicht recht behaglich. „Es widerſteht 
mir,“ erwiderte er mit der ibm eigenen Offen- 
beit, „Ihren Wunſch zu erfüllen, ja ich trage 
vielleſcht ein doppeltes Bedenken, es zu thun, 
weil er in meinem Intereſſe geäußert wird. 
Verzeihen Sie mir, wenn ich das harte Wort 
gebrauche aber es erſcheint mir faſt als eine 
Hinterliſt, eine argloſe Frau auszuforſchen und 
vielleicht ein von ihr im vertraulichen Geſpräch 
gebrauchtes Wort ganz gegen ihren Willen zu 
benutzen. 


„In Ihren Worten liegt eine ſchwere An- 
klage,“ ſagte der Polizeiratb ernſt, die Anklage 
des Vertrauensbruches! Sie würde begründet 
fein, wenn ich von Ihnen verlangte, daß Sie 
mich als Freund bei Frau Ebert einführen ſoll⸗ 
ten, ohne ihr zu ſagen, daß ich brabſichtige, von 
ihr Nachrichten über den Doktor Anthold einzu⸗ 
ziehen. Dies aber verlange ich nicht. Frau 
Ebert ſoll wiſſen, was ich von ihr will, aber fie 
ſoll nicht durch eine ofſizielle Vernebmung in der 
Freiheit ihrer Aeußerungen beſchränkt werden. 
Ich leugne es nicht. daß Ihre Bedenken eine 


f 


t, Stettin. 


RER — 1 * 


2 ® 
Berichtigung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 14 d Mts, ber 
treffend die formellen Erfordernſſſe der gültigen Kaſſa⸗ 
tion der Wechſelſtempelmarken, in den Nummern 16, 20 
und 21 der Pommerſchen Zeitung. in den Nummern 
38 und 40 der Stettiner Zeitung und in Nummer 15 
des Stettiner Tageblatts iſt verſehentlich die Art der 
Kaſſation der Wechſelſtempelmarken unrichtig angegeben. 

Die Wechſelſtempelmarken ſind wie folgt zu ent⸗ 
werthen: In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken 
muß das Datum der Verwendung der Marke auf dem 
Wechſel, und zwar der Tag und das Jahr mit arabiſchen 

iffern, der Monat mit Buchſtaben mittelſt deutlicher 

riftzeichen, ohne jede Raſur, Durchſtreichung oder 
Ueberſchrift an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 
niedergeſchrieben werden. Allgemein übliche und verſtänd⸗ 
liche Abkürzungen der Monatsbezeichnung mit Buch⸗ 
— find zuläſſig (3. B. 7. Sept. 1881, 8. Oktob. 


Bei Au sſtellung eines Wechſels auf einem geſtemvelten 
Blanket kann der an dem vollen geſetzlichen Betrage der 


zu verwendende Stempelmarken ergänzt werden. 

Im Uebrigen gelten die Beſtimmungen unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 14. d Mts. 

Stettin, den 25. Januar 1889. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


zu hohe Steuern 


lassen sich ermässigen d. sachliche Me- 
klamation. Beste Anleitung dazu gegen 
alle Staats- u. Gemeinde-Steuern giebt 
Dr, Ulm. kundiger Steuer-Reklamant. 
Gegen 1 M. e Pt., geb. 3 Mk. 80 Pf. 
Postanw. od. Bimkn. fco. von Gustav 
Weigel’s Buchhandl., Leipzig. 


40,000 Auflage! 


Der praktiſche Rathgeber 
im Obſt⸗ ul Gr 


Illuſtrirte Wochenschrift, erſcheint an ja Sonntage. — ' 


Preis vierteljährlich eine Mark. 
Probenummern umſonſt durch die Königl. Hofbuch⸗ 
dauckerei Trawitz seh «Sohn. Frankfurf( Oder) 


Enn Letzte Mölmer masse 
AD nn DU, - Lotterie. 


Ziehung bestimmt 21.— 23. Fehr. 
Hauptgeidgevinne Bz8 


M. 75000, 30 600. 15,000, 


2 a 6000, 5 4 3000,12 à 1500 ete. 
Kleinster Gewinn MK. 60. 
Original- Loose a Mk. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


18 Spandauerhrücke 16, 
Porto wit Liste 50 Pig. EMMMER 
Jede Herrenſchneiderei 
nach Maaß, ſowie jede Reparatur wird ſauber und 


billig ausgeführt bei C. Rrummundt, Schneider⸗ 
meiſter, Roſengarten 24, 2 Treppen. 


5 verſendet Anweiſung zur Ret⸗ 
Inentgeitiich tung von Trunkſucht, mi 
5 auch ohne Vorwiſſen, 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdnerſtr. 78. 
Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


* 
. 


ſchwierigſten Aufgaben meines ſchweren Berufes, 
zu ermeſſen, wie weit ſich unſer Recht zur Nach 
forſchung erstreckt, wie weit wir berechtigt find, 
Worte, die im Vertrauen zu uns geſprochen ſind, 
ohne einen Vertrauens bruch für polizeiliche Zwede 
auszunutzen! Der Spion, der ſich einſchleicht in 
das Vertrauen, um es ſchnöde zu mißbrauchen, 
wird mit Recht verabſcheut und von der Volks- 
meinung gebrandmarkt. Es iR mir oft ſchwer 
auf's Herz gefallen, daß meine Pflicht mich ge⸗ 
zwungen bat, Spionendienſte zu benußen, nie ⸗ 
mals würde ich mich dazu hergeben, ſie ſelbſt zu 
leiten.“ 

Der Polizeirath blickte Hermann jo treu und 
feſt ins Auge, daß dieſer überzeugt wurde und 


gewiſſe Berechtigung haben. Es iſt eine A 


welchem Frau Ebert das Bett verlaſſen durfte, 
feinen Wunſch zu erfüllen, aber nur in dem Falle, 
wenn Frau Ebert es geſtatte. ' 

Als Hermann am nächſten Tage zur gewohnten 
Zeit in dem Hinterzimmer erſchien und ſeinen 
Platz jetzt auf einem Seſſel neben dem Sopha, 
auf welchem die Kranke lag, einnahm, befand er 
6 0 doch in 


verſprach, am folgenden Tag, dem erſten, | 
t 


einiger Verlegenheit, wie er ſein gege- 


Jiehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſt Zieh N Klaſſen⸗Lotterie 
vom 26. Januar, 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Bormittags⸗Ziehung. 


20 (500) 69 439 59 69 545 74 618 74 89 99 
(500) 768 867 78 960 98 1092 257 75 370 86 413 
539 88 774 2075 303 20 76 84 411 27 45 74 542 
66 96 663 762 891 69 925 80 3132 44 89 268 416 
18 (500) 505 (3000) 31 (1500) 690 709 45 825 
38 915 4079 92 131 228 36 (1500) 596 601 (1500) 
718 883 908 11 39 5015 90 126 (1500) 59 675 82 
89 686 90 784 909 94 97 @083 103 292 322 91 
405 (1500) 60 569 98 771 928 29 98 2281 378 414 
522 (500) 76 730 8130 35 (300) 40 48 320 30 
472 75 540 738 62 79 809 90 926 9002 48 302 46 
412 (3000) 569 (300) 717 43 (3000) 55 94 919 69 

10012 142 60 82 320 490 93 692 (300) 98 823 
52 69 915 21 11060 80 137 (300) 52 (500) 67 86 
396 412 51 89 6333 89 778 18199 350 517 40 632 
34 35 36 (500) 72 809 (500) 23 86 922 71 18120 
84 215 36 344 442 90 525 77 688 97 703 18 79 
814 14128 405 91 519 (300) 711 855 77 933 98 
45039 106 289 349 75 510 26 78 705 802 955 96 
46003 26 91 181 (500) 257 99 330 43 407 60 531 
637 73 735 60 877 (3000) 12169 352 78 86 466 
613 702 17 829 942 18032 147 85 230 413 47 49 
69 535 632 43 55 812 969 10156 316 82 408 10 
650 65 708 30 809 998 

20262 341 (300) 60 84 614 (3000) 25 34 35 
45 910 21173 219 23 478 778 814 (500) 910 99 
28013 39 55 268 (500) 80 457 587 777 992 
23054 75 145 217 328 38 648 79 90 (500) 739 67 
91 808 914 24028 48 177 408 24 522 715 826 926 
48 80 28008 118 255 306 40 648 (500) 82 800 
98 (300) 68 (300) 94 917 86094 831 461 (300) 
581 886 22008 176 444 83 526 29 741 921 62 
28167 416 648 798 874 995 26019 384 903 23 49 

30254 59 87 342 84 576 700 34 824 911 
31111 39 435 506 24 71 750 824 990 32026 
(1500) 107 29 32 319 40, 62 487 881 936 
33129 382 469 580 95 744 905 80 34392 
424 546 736 65 77 91 91 (800) 838 942 74 
35010 13 152 249 96 (300) 416 (300) 28 79 514 
20 694 796 865 927 31 86135 204 519 62 98 609 
54 64 97 824 970 39099 166 234 85 413 516 47 
(300) 602 83 886 38062 64 219 381 66 433 (300) 
48 58 761 35009 12 74 99 114 79 212 79 80313 


77 654 92 (3000) 


549 629 68 753 (500) 56 964 42011 149 262 


755 979 96 

60029 127 39 441 613 45 63 71 (500) 815 
81168 (300) 225 65 308 70 520 62 698 801 907 
68021 207 99 400 83 531 633 724 39 (1500) 45 
72 915 63018 (1500) 241 334 546 692 84072 
199 219 81 342 550 833 63019 (500) 136 75 26 
401 49 728 98 802 72 952 61 88132 509 60 
(300) 782 87 845 70 99 949 87116 60 82 280 
662 903 60 68321 55 421 577 612 926 47 75 
65134 55 326 509 59 66 76 95 635 730 (300) 


1 74 

20024 94 99 (500) 475 545 628 58 939 21018 
146 54 89 230 75 328 82 589 647 97 729 839 958 
22009 (1500) 205 28 483 84 547 604 725 836 41 55 
23140 47 247 84 341 57 60 400 60 927 »94046 60 
279 81 422 82 93 739 836 38 93 967 28002 109 
81 217 21 360 74 431 585 729 806 47 76118 277 
362 453 (500) 63 96 575 (3000) 675 22122 48 

3000) 65 362 512 28 610 47 832 42 98237 305 
457.(500) 95 551 64 689 881 99053 215 482 (500) 
550 643 791 (300) 883 

80290 (3000) 306 14 59 455 576 646 742 841 
931 39 81019 97 268 326 443 71 644 90 702 73 
901 83 82025 35 239 (1500) 303 512 83016 257 
390 557 86 653 69 732 (300) 81 822 (500) 32 67 
81 95 921 84021 67 194 95 201 15 362 427 43 56 
58 576 78 667 701 892 (500) 88120 (300) 325 
433 72 86 511 99 744 971 99 86066 117 51 300 
95 520 728 55 (3000) 833 926 82046 82 197 235 
62 373 433 41 585 745 65 884 960 61 88181 388 
538 88206 39 64 308 97 685 727 81 

50052 278 368 479 524 78 (300) 642 58 710 
24 85 828 33 92 904 91011 (500) 18 42 81 308 
44 (300) 63 745 51 876 (1500) 86 969 75 82185 


75 328 471 713 50 871 939 98111 50 348 94 55 mu 113 73 270 461 


86 650 730 888 94013 363 90 544 620 91 776 
1500) 975 95510 56 621 750 98116 23 229 376 
300) 466 540 59 (3000) 732 75 820 27 84 97045 

165 513 705 75 864 920 24 98197 208 395 552 


736 805 918 44 99127 336 404 553 614 60 65 85 


825 45 73 926 


PPPPPUwUw TEUER TED HT ER rr 


benes Verſprechen erfüllen ſolle; er hätte es gerne 


unerfüllt gelaſſen, aber das ging nicht an, denn 


der Polizeirath war mit militärtſcher Pünktlichkelt 
erſchienen und wartete in Hermanns Zimmer ſchon 
auf die Einführung. 


Hermann mußte ſich daber eutſchließen, feine 
Bitte vorzubringen. Er that es, indem er ganz 
offen Frau Ebert mittheilte, daß es ihm Jamilien⸗ 
beziehungen, über welche er nicht näher ſich aus 
laſſen könne, höchſt wünſchenswerth machten, über 
ihren früheren Mietber, deſſen Vergangenheit und 
fein gegenwärtiges Leben genaue Nachrichten zu 
erhalten; für dleſen Zweck habe ihm der Polizei 
rath Mendler ſeinen Beiſtand zugeſagt, wünſche nun 
aber aus dem eigenen Munde der Frau Ebert zu 
hören, was dieſe über ihren früheren Miether wiſſe. 


Frau Ebert erklärte ſich ſofort ohne irgend ein 
Widerſtreben bereit, den Polizeirath zu empfangen 
und bat Hermann, ihn zu ihr zu führen; nicht 
fo freundlich aber nahm die Großmutter die An⸗ 
kündigung des Beſuches auf. Mit einem augſt⸗ 
vollen Blick ſchaute fie Hermann an. „Was wollen 
Ste thun, Herr Doktor?“ ſagte ſie mit bebender 
Stimme. „Welche Abſichten baben Sie? Ich 
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100065 85 95 121 97 383 427 506 28 33 6 
28 823 960 401049 51 320 82 506 623 743 78 
102017 18 166 69 234 49 59 327 (300) 28 79 
581 651 854 911 103159 229 43 (3000) 49 74 92 
383 511 746 104049 210 383 538 80 659 729 45 
91 105006 276 535 694 806 22 84 963 108056 
62 143 475 921 107017 56 264 614 34 77 97 789 
847 918 108001 32 (500) 41 424 71 97 567 647 


726 74 931 (300) 108054 316 25 (300) 441 510 


88 768 811 19 21 919 37 

110029 88 150 395 452 500 68 784 
111037 48 57 63 65 166 (1500) 220 319 45 
(3000) 409 40 539 622 (500) 77 825 (500) 933 
112000 12 84 93 104 52 75 351 (300) 476 657 
(500) 787 95 821 96 913 47 143124 213 322 58 
76 483 99 524 48 956 414142 267 323 58 69 72 
508 (10000) 91 671 704 10 21 96 835 902 145129 
34 72 86 267 75 78 446 697 938 (500) 91 99300) 
118014 151 354 604 53 796 845 149075 122 218 
416 (300) 48 217 645 118152 205 37 309 48 419 
642 45 932 149001 160 64 (500) 221 26 548 623 
49 736 91 850 (300) 64 (300) 

120148 85 99 275 419 500 36 738 831 75 951 
121101 17 27 207 (300) 80 314 555 (300) 88 602 
50 286 835 933 50 122073 160 360 461 638 860 
913 183064 190 240 95 336 79 465 636 726 830 
124140 97 293 313 41 424 99 533 35 49 631 734 
895 (500) 123047 158 276 300 403 12 35 84 571 
617 721 63 72 825 94 128244 339 401 508 98 
624 63 (3000) 122022 117 217 374 90 521 752 
810 989 128031 53 150 271 394 609 (5000) 79 
833 987 75 77 186041 338 55 441 506 (1500) 
79 (300) 615 851 912 

130160 203 22 74 456 649 67 803 29 94 131214 
59 395 699 708 803 40 944 132064 96 (300) 132 
373 752 890 909 50 90 433076 144 (500) 222 24 
78 384 (3000) 441 (5000) 42 73 84 617 42 725 
902 66 134111 (3000) 21 80 276 85 322 590 727 
61 970 135234 64 397 449 503 (3000) 9 78 98 
610 94 743 810 73 87 992 (800) 136157 86 225 
316 54 72 538 51 705 900 66 132134 61 569 799 
896 87 138029 47 57 59 (500) 92 322 28 94 426 
637 48 732 36 306 957 59 430018 69 126 370 
415 94 661 832 989 

140335 47 87 526 69 636 (500) 719 28 65 982 
141189 274 432 52 89 597 602 54 92 960 142127 
279 337 96 411 80 856 995 143083 (300) 101 
94 97 405 503 4 47 698 739 834 76 84 85 86 
144191 392 438 655 68 (300) 803 86 948 64 
148102 13 26 271 488 556 630 786 811 (500) 
4148179 281 315 72 (1500) 513 47 627 39 87 788 


802 79 142229 323 465 506 19 58 652 90 774K 


863 75 88 148076 210 18 49 309 19 (3000) 408 
48 (1500) 536 951 449039 62 80 125 41 228 35 
62 375 445 518 61 740 (300) 57 73 865 91 94 972 

150064 89 121 299 323 494 588 (500) 660 
(1500) 62 73 787 181010 64 153 69 88 (3000) 
319 547 75 77 957 152023 92 182 381 452 519 
53 635 39 911 30 183139 83 283 311 46 403 38 
64 533 725 30 45 79 947 154082 151 235 87 502 
602 6 8 13 (300) 35 750 78 923 25 155007 222 
510 19 48 615 825 910 29 41 156053 (500) 179 
237 491 545 651 75 713 72 914 157160 78 303 42 
433 37 49 520 60 797 98 816 1458084 (500) 172 
73 340 55 68 417 511 633 61 77 734 60 97 840 55 
64 86 159253 71 (500) 306 35 486 554 624 740 
84 816 82 N 

160367 891 910 99 161018 (500) 196 213 
(300) 438 638 45 750 54 (1500) 814 (3000) 45 
66 88 928 36 (1500) 462040 51 219 331 405 29 
553 672 99 702 871 910 163053 64 218 (5000) 74 
96 352 583 85 659 702 834 55 917 42 62 464221 
43 58 352 427 58 516 78 95 607 95 797 165180 
226 338 480 (500) 528 622 740 91 964 93 166108 
608 19 755 970 182067 178 309 451 737 891 
168248 91 333 58 417 505 656 890 915 168011 
447 67 539 68 (500) 87 860 993 

120127 35 (1500) 336 641 53 59 841 (3000) 
171004 79 107 22 36 (3000) 294 (500) 537 624 
83 780 893 902 86 K 472 525 29 616 23 830 
123108 10 218 71 72 531 916 124025 86 95 105 
96 240 65 301 65 515 (500) 46 68 92 983 93 
125058 160 241 368 540 787 943 196220 601 716 
54 125032 43 173 (1500) 95 (300) 292 303 58 
580 620 715 43 45 836 37 67 128153 214 325 519 
35 68501500) 920 498373 406 59 622 41 762 850 64 

180022 120 83 279 365 512 651 725 (1500) 82 
90 883 85 934 38 181084 (3000) 127 256 309 441 
593 (1500) 614 781 66 92 820 43 985 188132 373 
78 456 538 46 (500) 50 638 43 59 183333 519 
678 736 47 82 855 184012 74 (500) 185 254 310 
20 451 61 795 183095 102 298 482 514 92 677 
707 53 85 881 186031 58 77 190 225 313 507 22 
80 868 936 39 187038 88 (150000) 128 91 321 
433 81 845 969 688239 333 482 564 692 743 49 
(3000) 52 831 73 186084 190 (300) 208 346 50 
(3000) 55 528 66 748 68 930 

B. Nachmittags⸗Ziehung. 


106 12 80 221 70 448 601 743 810 58 (3000) 927 
1239 93 308 42 456 80 597 715 87 973 2087 171 
233 99 449 67 568 679 90 838 939 70 3066 94 
105 35 221 29 54 78 (1500) 374 92 445 54 89 654 
728 70 84 4040 (15 218 486 628 754 (1500) 
67 829 43 72 958 5061 151 278 (300) 345 519 64 
662 (300) 68 81 758 888 913 65 8015 84 91 469 
565 (1000) 829 2016 19 196 227 49 366 418 93 
567 739 59 8152 218 569 93 654 55 719 831 46 
502 759 824 41 

10287 65 335 488 574 718 (300) 919 89 41225 
29 55 448 (1500) 57 67 575 82 97 710 43 73 79 


875 91 923 78 (500) 12028 (500) 33 35 138 90 


260 87 317 (300) 55 (500) 54 91 537 92 644 99 
711 42 (3000) 61 89 888 905 96 13002 44 166 
228 (1500) 326 504 (300) 647 749 84 96 898 942 


316 1403 


fürchte mich vor der Polizei. Wir Haben nie 
elwas mit ihr zu thun gehabt. Ich bitte Dich, 
Selma, laß keinen Polizelſpion in unſere Famtlie 
dringen!“ 

„Aber, liebe Mutter, Du haſt ja gehört, aue 
welchen Gründen Herr Doktor Anthold wünſcht, 
daß uns der Herr Pollzeirath beſuche! Auch uns 
kann er viekeicht von Nutzen ſein. Wenn wir 


erfahren, wo unſer früherer Mietber ſich jetzt auf |, 


hält, gelingt te uns vielleicht, ihn durch einen 
Brief zu bewegen, daß er uns wenigſtens einen 
Theil ſeiner Schuld abträgt.“ 


„Lieber wollen wir auf alles verzichten, nur 
laß keinen Poliztiſpion bei uns eindringen! ich 


fürchte mich vor ihm!“ 


widerte Frau Ebert lächelnd. „Nein, Mutter, 
wir können wirklich dem Herrn Doktor die Er- 
fülung feines Wunſches nicht aus jo nichtigen 
Gründen verſagen. Bitte, Herr Doktor, 


nimmt gewiß ihren Einſpruch zurück. Nicht wahr, 
Mutter, Du thuſt es k“ 
Frau Dankelmann ſchüttelte wobl bedenklich 


1 66 81 102 (300) 9 59 73.244 337 508 45 
75 635 776 850 904 45028 57 123 (3000) 43 267 


führen 
Ste den Herrn Pollzetrath zu uns, Großmama 


das greiſe Haupt, aber fie hatte ſich ſeit Jahren 
daran gewöhnt, ihren eigenen Willen dem ftär- 
feren der Tochter unterzuordnen. „Nun ja, Selma, 
wenn Du es willſt, natürlich!“ ſagte ſie mit 
matter Stimme. 

Eine Viertelſtunde nach dieſem Geſpräch ſaß der 
Polizetrath jo gemüthlich in dem kleinen Kreiſe, 


ale ſei er ſchon ſelt Jahren ein regelmäßiges 


Mitglied deeſelben. Er hatte durch fein vertrauen- 
erweckendes Weſen ſchon bei der erſten Begrüßung 


Frau Ebert gar; für Äh gewonnen, und auch 
die alte Großmutter, die ſeinen Beſuch mit io 


großer Sorge entgegengeſeden hatte, war ſchou 
mit demſelben verſöhnt. Er verſtand es, die 
Herzen mit Sturm zu erobern. Kaum eine Viertel- 


ſtunde batte er theilgenommen an dem allgemeinen 
„Was wäre wohl bel uns zu ſpioniren?“ er⸗ 8 


Geſpräch und ſchon erſchien er allen wie ein al- 
ter Bekannter, mit dem man ganz harmlos und 
ungenirt plaudern konne. 


(Gortſetzung folgt.) 


525 53 65 617 66 87 716 88 943 122051 (300 
271 (500) 98 376 84 564 723 45 — 8 
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77 310 419 54 55 565 675 89 734 16054 147 6424038 219 22 389 96 723 44 98 813 00 81 82 
85 (300) 95 253 72 86 91 93 474 570 89 618 88933 125039 221 372 78 86 602 58 83 709 836 62 


917 47188 341 93 494 5050500) 622 91 834 18033 
207 (3000) 11 (3000) 23 38 562 73 695 754 66 
6 95 19239 46 323 59 60 461 590 92 653 858 
5795 

20088 151 66 336 592 680 734 813 913 25 
21041 129 39 312 13 35 63 486 (300) 549 634 
(5000) 64 (300) 727 47 53 28035 62 451 515 734 
49 98 28008 222 359 424 60 558 606 (1500) 702 
801 964 (1500) 24203 452 520 62 710 91 25042 
89 286 315 45 73 509 21 54 77 28047 114 99 302 
50 83 469 557 669 (3000) 786 844 57 22132 56 
326 47 692 804 14 977 (1500) 28008 155 84(300) 
449 568 614 789 818 48 84 956 29215 19 (300) 
314 68 644 708 840 910 47 80 

30083 102 32 70 385 720 820 (300) 3124 
66 361 404 531 40 607 757 58 61 892 
935 60 69 80 22029 191 526 81 820 49 78 
913 23021 371 458 65 511 623 716 802 (500) 956 
34016 (300) 97 144 (300) 250 664 856 946 
25158 93 237 556 670 801 91 985 3006 80 106 
338 479 522 607 83 89 736 808 322712 848 937 
44 58 38297 328 34 46 62 90 676 706 29 958 68 
84 39058 290 332 86 (500) 531 35 684 820 

40154 56 68 244 418 91 (3000) 596 606 8 891 
917 44130 98 509 38 600 706 32 (500) 40 94 
958 87 48482 524 45 94 99 708 38 812 43072 
259 324 667 (1500) 769 98 861 951 75 97 344154 
974 88 541 985 45078 114 96 200 27 400 669 
852 87 4180 273 (300) 453 526 57 72 619 726 
808 42052 (300) 334 81 425 634 57 838 982 
48071 130 255 399 (3000) 629 51 95 842 921 65 
88 49012 83 155 253 (3000) 64 352 78 98 439 
45 80 737 836 932 

50231 82 (500) 468 711 843 990 51242 444 
95 596 645 70 95 (3000) 738 818 82154 274 322 
90 435 509 (300) 14 95 634 81 770 85 87 975 
33035 61 75 110 17 46 319 640 11 64 786 84026 
147 63 70 321 38 630 77 732 47 82 (10000) 990 
53247 88 899 549 610 710 12 72 819 908 18 
36080 349 452 84 563 600 62 877 924 53012 113 
213 82 (3000) 565 958 58052 101 41 (300) 90 
629 718 37 54 87 896 30112 45 85 90 296 342 
(1500) 69 439 516 980 

0043 105 243 83 393 457 (3000) 88 510 57 
625 47 834 941 61052 100 212 18 30 90 93 7106 
(30000) 20 828 915 50 98 48057 119 261 432 
(3000) 635 56 738 98 844 937 4245 50 526 
300) 70 685 50 812 980 81 34020 103 227 48 
34) 86 493 528 61 93 654 62 714 811 68021 138 
201 88 422 32 528 51 74 862 70 44023 76 271 
86 433 50 71 532 86 740 62028 266 84 343 436 
77 597 638 820 7494911 68071 106 92 270 85 
(300) 467 582 99 695 902 89025 170 299 446 
541 49 603 77 897 932 

20086 138 240 65 367 71 90 450 515 69 608 
(300) 771 916 87 90 21027 298 (1500) 302 491 
539 76 605 788 864 79 28000 9 10 72 257 
84 367 89 434 54 (500) 541 661 720 823 35 (300) 
57 68 964 23275 379 401 26 518 23 929 74002 
55 84 87 367 91 625 701 818 25 94 (3000) 28072 
(300) 186 90 300 18 78 98 439 647 724 35 76077 
155 280 832 00 922 56 232033 42 53 75 103 82 
429 44 743 28029 42 (300) 194 388 50 83 97545 
645 71 767 867 910 41 45 84 26027 368 411 84 
548 69 609 56 721 (3000) 919 62 

80066 98 182 213 29 330 (500) 94 502 638 44 
(300) 55 79 710 842 927 84055 59 (500) 64 117 
91 530 41 72 886 88096 293 304 24 83 483 614 
17 820 38 83018 296 386 95 438 573 78 701 
84009 22 96 154 70 98 463 666 740 893 902 
83029 158 237 40 681 91 94 706 7 (3000) 47 86 
818 45 90 924 8012 43 65 119 217 67 309 59 
448 64 742 91 800 99 975 85 82053 180 303 41 
77 455 551 618 40 708 809 998 88237 350 460 
95 568 912 45 75 89009 21 126 332 41 415 43 
61 645 73 753 953 

80219 300 420 36 88 528 39 87 601 16 705 
873 95 963 91139 (300) 294 355 779 926 9 2017 
89 103 217 47 60 73 (300) 381 523 694 78403000) 
850 69 984 88 99 9211 324 647 92 708 841 
94285 (300) 92 334 49 (1500) 624 46 80 (300) 
701 908 (5000) 88066 163 261 617 880 96117 
67 69 277 322 51 435 856 73 926 97021 172 78 
85 416 964 58029 546 66 776 847 927 8807/9 82 
(1500) 388 454 95 527 (300) 33 87 617 40 52 
815 34 907 60 94 

100024 48 74 184 315 74 97 416 508 18 768 
811 (3000) 992% 101017 (500) 193 284 471 580 
615 108089 93 365 505 (500) 86 054 723 (1500) 
103036 70 106 306 30 432 553 77 86 771 833 42 
104097 121 25 45 264 358 59 59 440 85 624 69 
71 719 69 831 (300) 33 49 105069 348 83 451 
64 501 620 (500) 34 57 97 796 804 922 9 40108 
15 318 78.403 33 573 720 33 87 825 (300) 924 
107152 76 363 73 588 658 62 792 865 953 
108037 64 127 244 317 87 488 590 632 65 982 
99081 67 117 48 2830 384 96 447 55 77 655 


110097 105 22 265 (1500) 86 (1500) 315 67 
598 671 749 805 93 983 95 141029 36 102 40 90 
205 424 (500) 38 87 603 877 985 448103 370 
557 97 610 49 710 820 60 941 443185 262 71 
308 27 62 422 55 529 70 76 732 808 444034 379 
476 504 49 611 39 809 115246 81 312 56 406 
612 (1500) 36 824 53 90 92 448008 98 100 226 
52 386 428 526 46 674 766 877 442122 272 383 
658 66 753 802 86 907 448023 (300) 142 50 255 
359 429 50 532 44 720 57 54 853 996 449175 
78 251 73 391 447 66 711 84 806 26 

120308 410 20 47 597 98 184008 196 206 463 
508 743 68 886 974 122040 (1500) 136 320 459 


936 126202 7 350 60 630 889 (300) 122133 5 
62 64 84 221 78 83 348 414 - bes 668 — 
(1500) 950 128059 124 269 411 (10000) 728 
(300) 90 94 941 129030 61 199 374 480 544 
(500) 611 15 (1500) 818 (300) 

130435 (1500) 679 83 821 131063 201 389 
413 (500) 58 74 526 647 78 (1500) 785 825 962 
86 132117 65 70 227 88 508 648 62 71 870 
133072 479 545 635 50 716 134078 130 40 220 
473 530 760 821 72 905 47 138162 269 402 57 
91 559 607 98 874 917 (500) 436112 51 240 418 
76 597 615 90 735 37 62 64 (300) 835 132016 

7 143 90 270 434 700 826 138001 45 91 166 
341 84 90 448 52 522 79 582 713 135043 115 83 
229 (3000) 309 27 749 76 814 980 

140165 494 631 77 898 911 14084 114 227 
51.340 407 828 87 941 (1500) 448095 127 289 
567 612 728 887 902 43 77 143017 75 134 57 
441 87 (300) 516 48 71 93 604 144032 102 58 
787 887 143516 43 82 146100 73 212 445 98 
680 (5000) 820 42 147189 281 383 98 401 50555 
57 736 59 448037 107 492 637 84 711 31 966 
2 26 70 167 421 51 55 613 734 805 (3000) 

150050 169 247 85 452 82 569 712 14 33 60 
84 981 161014 122 43 405 595 608 31 32 47 48 
736 66 859 77 97 916 67 152167 251 593 692 771 
96 805 949 81 133494 682 768 821 48 903 
184010 31 118 218 22 510 13 77 740 66 837 77 
967 455147 61 75 450 569 (300) 80 790 938 
156074 86 404 68 512 664 704 21 (3000) 44 45 
840 917 31 152315 423 84 (500) 581 618 59 777 
877 944 58 188052 116 56 57 203 317 648 870 
93 912 41 159020 44 82 96 171 200 68 444 546 
622 744 46 74 859 

160090 195 346 70 589 618 60 90 800 (1500 
932 42 69 161177 270 418 86 96 556 782 (3000 
960 64 63 87 162020 90 104 16 72 253 63 494 
560 611 67 84 (1500) 759 831 53 118 482054 88 
94 253 381 416 517 608 819 82 87 981 184070 
(300) 387 430 59 573 185109 81 220 96 328 58 
492 166113 250 409 562 33 40 60 67 626 787 93 
162278 327 475 (1500) 86 87 88 670 759 887 
168059 203 61 89 99 483 859 722 66 96 801 79 
166288 331 81 440 560 666 73 

170150 483 90 (500) 786 982 171036 41 141 
251 410 18 96 844 128102 283 660 83 713 835 39 
68 87 917 298137 261 (300) 598 (500) 670 81 
762 812 35 91137 1724047 207 70 72 520 627 50 
64 (300) 704 970 125034 90 (500) 210 85 335 
458 70 520 71 76 90 (500) 630 59 825 942 
190016 145 245 334 60 75 465 (500) 642 713 
(3000) 98 873 917 41 199049 83 120 256 314 46 
50. 429 83 92 99 692 726 937 (300) 71 128014 
348 73 416 (300) 22 75 577 87 624 81 774 818 
909 66 67 179142 (300) 88 217 33 337 93 416 
83 511 17 48 71 (500) 90 798 812 971, 

180104 21 434 46 547 55 67 (5000) 74 640 
836 991 184022 99 188 210 340 4500) 97 495 902 
182136 63 74 211 422 27 47 647 744 893 980 
183008 (1500) 74 116 360 90 477 92 647 55 705 
993 184183 423 71 253 95 612 76 808 964 
1835055 93 128 44 256 499 709 (3000) 31 823 
986 188200 459 482081 113 (300) 236 466 576 
97 (1500) 625 747 965 488077 197 227 538 72 
678 771 (300) 92 981 188067 (3000) 246 (300) 
94 351 516 73 640 (500) 83 805 999 


Auffallend billig! 


Zucker waaren, 


1. u. 2-Pf.⸗Stückchen, 1 Stifte, enthält ci Stück, 
für 2 Mi. gegen 3 enthält circa 440 
E. Warschauer, Zuckerwaarenfkt., 
Dresden, Falkenſtraße 11. 


. 
Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräfti d ö ckend, 
ge 80% das Nd. in nn ar 90 fee 
August Andrensen, 
Hamburg. St. Pauli. 


Vorſchnuter Michael Remus 
zu Crumſtadt bei Poln.⸗Cekzyn jucht 


Be chaftigung für 50 bis 100 Maun 


in größeren u. kleinen Partien. Off. baldigt erbeten. 


2 I ” 9 
Wir ſuchen!!! 
unter ſehr günſtigen Bedingungen tüchtige 
Inſpektoren, ſowie Spezial- Agenten 
an jedem auch dem kleinſten Orte. 
Adreſſe: General-Direktion der Sächſiſchen 

Vieh-Verſicherungs-Bank in Dresden. 


1 tüchtige Verkäuferin. 1 Kommis, 1 Lehrmädchen, 
1 Lehrling, ſämmtl. jud Konfeſſſon, F m. Wäſche⸗Fabrik, 
Strumpf⸗, Leinen u. Weißw⸗Geſchäft bei freier Station 
i. Hauſegeſ J. Pergamenter sen., Leipzig. 


r ———. ——. — I” ST Tee 
Für Nechtsanwälte! 
Ein jüng. Büreauvorſteher ſucht wegen Todes ſeines 
Chefs ſoſort Stellung. Offert. bis 30, huj. sub A. 95 
poſtlagernd Pr. Holland erbeten. 


